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Donnerſtag den 18. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 15. Juni. Se. Majeftät der König 
haben den akademiſchen Lehrer, Maler Eduard 
Däge, zum Profeſſor bei der Akademie der Kuͤn⸗ 
ſte Allergnaͤdigſt zu ernennen und das Patent fuͤr den⸗ 
ſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem Kreis⸗Phyſicus 
Dr. Roͤchling zu Saarbruͤcken den Charakter als 
Hofrath beizulegen und das hieruͤber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der Erb⸗Hofrichter und Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im 
Herzogthum Schleſten, Graf von Schaffgotſch, 
ift von Warmbrunn, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der Aten Infanterie-Brigade, von Die⸗ 
kicke, von Stargard, und der Herzoglich Anhalt⸗ 
Coͤthenſche Ober⸗Hofmeiſter Freiherr von Ster⸗ 
negg, von Coͤthen hier angekommen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und erſte 
Kommandant von Stettin, von Zepelin, iſt nach 
Stettin, Se. Excellenz der General⸗Lieutenaut und 
kommandirende General des Aten Armee⸗Corps, 
Graf zu Dohna, nach Teplitz, Se. Excellenz der 
General-Lieutenant und ad inter. fommandirende 
General des Iten Armee⸗Corps, von Weyrach, 
nach Frankfurt a. d. O., der General⸗Major von 
Schaper, Kommandeur der Eten Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, nach Prenzlow, der General⸗Major und 
Kommandeur der ten Kavallerie⸗Brigade, von 
Frölich und der General⸗Major und Kommandeur 
der ten Infanterie⸗Brigade, von Fabeck, find 
nach Stettin, und der General⸗Major von Has 
gen, Kommandeur der Zten Landwehr Brigade, 
nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 


Aus lan d. 


Ruß land und Polen. 

‚St. Peterburg den 9. Juni. Man wußte 
hier bereits geſtern durch den Telegraphen von 
Warſchau, daß Se. Majeftät der Kaifer auf die 
betrübende Nachricht von dem hoffnungsloſen Ge⸗ 
ſundheits-Zuſtande Seines erhabenen Schwiegerva⸗ 
ters am 5. Juni Abends um 8°; Uhr von Warſchau 
nach Berlin abgereiſt ſei. 

Einer Verfügung des Finanz- Miniſters zufolge, 
ſoll der aus dem Auslande kommende Extractipſtoff 
von Krapp (Färberröthe) gegen einen Zoll von 4 
Silber-Rubeln pro Pud zugelaffen werden. 

ran frei ch. 

Paris den 11. Juni. Es iſt jetzt definitiv bes 
ſchloſſen, daß in dieſen Tagen eine große Muſte⸗ 
rung der National-Garde ſtattfinden wird. Meh⸗ 
rere Oberſten der Legionen haben ſchon einen Tages⸗ 
Befehl dieſerhalb erlaffen und die National» Garde 
aufgefordert, ſich zu der Revue vorzubereiten. 

Das Journal de St. Etienne enthält Folgen⸗ 
des: „Die Prinzen haben ſich auf ihrer Durchreiſe 
von Marſeille nach Paris einige Augenblicke vor 
dem hieſigen Poſthauſe aufgehalten, woſelbſt fie von 
den hieſigen Behoͤrdenz begrüßt wurden, und ſich 
mit ihnen in ein Geſpraͤch einließen, das von allen 
Bürgern, die ſich hinzugedraͤngt hatten, mit ange⸗ 
hört wurde. „„Man hat““, ſagte der Herzog von 
Orleans unter Anderem, „„viel von den Arabern, 
von Abdel⸗Kader, von unſeren Soldaten, von ihrer 
Tapferkeit, ihren Gefahren und ihren Strapatzen 
geſprochen. Alle jene Gefahren find ein wenig mit 
unfere Schuld, Wenn der Emir heute 4000 Mann 
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regulsirer und auf Europäifche Welſe eingeübte 
Truppen ſtellen kann; wenn er außer jenen 40⁰⁰ 
Mann 10,000 Araber mit ſich führt, die ihm blind⸗ 
lings gehorchen, aus Furcht erſchoſſen zu werden; 
wenn endlich Abdel-Kader die Rolle eines ſtarken 
und mächtigen Souverains ſpielt, fo geſchieht dies, 
weil wir es jo gewollt haben. Unſere Vertrage mit 
Abdel⸗Kader kommen mir gleichſam fo vor, als ob 
wir eine Feſtung errichtet hatten, blos um das Ver⸗ 
gnügen zu haben, fie mit Sturm erobern zu koͤn⸗ 
nen. Wir haben bei den Soldaten Abdel-Kaders 
Sold⸗Liſten gefunden, die mit einer ſolchen Regel⸗ 
maͤßigkeit geführt worden waren, daß unſere Fran. 
zoͤſiſchen Fouriere keine beſſeren geführt haben. Zraus 
riger aber iſt es noch, daß ich es fagen muß daß 
man bei den Arabern eine bedeutende Menge Fran⸗ 
zoͤſiſcher und Engliſcher Patronen und Gewehre fin⸗ 
det. Die irregulairen Truppen haben in der Regel 
Engliſche und die regulairen Truppen Franzoͤſiſche 
aus der Fabrik von St. Etienne.““ b N 

Es ſollen vorgeftern im Miniſterium der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Depeſchen aus Neapel einge⸗ 
gangen fein, woraus man entnimmt, daß die Bei» 
legung der Schwefel⸗ Streitigkeiten noch nicht ſo 
nahe iſt, als man in der letzten Zeit geglaubt hat. 

Herr von Salvandy hat geſtern ſeinen Bericht 

über die trausatlantiſche Dampfſchifffahrt auf das 
Bureau der Kammer niedergelegt. Das ehren⸗ 
werthe Mitglied hat dieſe wichklge Stage mit größer 
Ausführlichkeit behandelt. Alle Theile derſelben 
ſind im Schooße der Kommiſſton mit der gewiſſen⸗ 
hafteften Aufmerkſamkeit geprüft worden. Die Li⸗ 
nie von Habre nach New-Pork und die von Nan⸗ 
tes nach Braſilien und andern Süd- Amerikaniſchen 
Staaten haben zu keiner Kontroverſe Anlaß gege⸗ 
ben. Dagegen veranlaßte die Linie von Vordeaux 
und von Marſeille nach den Antillen und nach dem 
Mexikaniſchen Meerbuſen eine lebhafte und gründs 
liche Erörterung. . Eine neue Combination, durch 
wache Bordeaux alle 20 Tage und Marſeille alle 
Monat eine Abfahrt erhält, haben die Kommiſſa⸗ 
rien für die zweckmaͤßigſte gehalten, weil ſouſt die 
Engliſchen Compagnicen zu große Vorthelle vor 
ung voraushaben würden. N 
Der Tenips meldet in einem Schreiben von der 
Ju Bourbon, daß eine große Verbeſſerung in 
der Behandlung der Sklaven eingetreten ſei. 
Der neue Erzbiſchof von Paris ſoll keinesweges 
fo liberal geſiunt ſeyn, als man Anfangs meinte; 
wenigſtens iſt er ein abgeſagtet Feind aller weltlichen 
Beluſtigung, auch der unſchuldigſten. Als Gencral⸗ 
Bitar hit er gegen die Aulage eines Spazierganges 
in der Nähe von Notre» Dame proteſtirt. 

Der Möhlteur parisien berichtet; „Eine tele; 
graphiſche Depeſche aus Baponne meldet, daß 
die Straße nach Mädrid nicht mehr durch die Kar⸗ 

liſten (unter dem Chef! almaſeda) unterbrochen iſt 


Ein Kabinets⸗Courier, welcher am ten von Ma⸗ 
drid abging, iſt am Tten in Baponne eingetroffen. 
Man glaubt, daß Balmaſeda, nachdem er Sego— 
via bedroht hatte, ſich nach der Unigegend von # 
Aranda gewendet habe: 
den Truppen gegen ihn geſendet, Die Kolonne, 
welche er befehligt, wird auf 3000 Mann geſchaͤtzt!“ 

Aus Bordeaux wird geſchrieben: Eliſabide, deſſen 
Name durch die complicirte Mordthat in der Vil⸗ 
lette und in der Umgegend von Bordeaux an einer 
Mutter und zwei Kindern in den kriminaliſtiſchen 
Annalen Frankreichs Bedeutung erlangt hat, ſolle 
noch mehrere Mordthaten eingeſtanden haben, un 
ter Anderm die Vergiftung des Cardinals Cheverus. 


S p aun i en. 


Madrid den 31. Mai. Dem Vernehmen nach 
wird die Koͤnigin ſich nach Aranjuez begeben, um 
dort die Depeſchen des Herzogs von Vitoria in 
Bezug auf ihre Reiſe abzuwarten. 2 

Der General Aſpiroz iſt am 25ſten an den bei 
Solſona empfangenen Wunden zu Tarrega ge 
ſtorben. 3 F 

Am 20. Mai i fand bei la Cenja ein Gefecht ſtatt 
zwiſchen dem Armee-Corps des Generals O' Don⸗ 
nell und einer von Cabrera in Perſon kommandirten 
Karliſtiſchen Diviſion. Der Kampf war aͤußerſt 
heftig; und der Bruder des Generals O'Donnell, 
ſo wie mehrere andere Chriſtiniſche Offiziere wurden 
getoͤdtet. Dem Bericht des Generals O Donnell 
zufolge, ſcheinen die Vortheile auf beiden Seiten 
gleich geweſen zu ſein. f 136 

Es iſt hier die offizielle Nachricht eingegangen, 
duß Balmaſeda mit ſechs Bataillonen und 400 Ra 
valleriſten ſich Guadalarara nähere. Die Bewoh— 
ner, der, Alcarria ergreifen ‚überall die Flucht. 


Morella den 30. Mai. (Morning Chron.) 
Unter dem bei Uebergabe dieſes Platzes gemachten“ 
3000 Gefangenen beſinden ſich 103 Offiziere, 170 
Realiſtas und 130 Minones. Etwa 100 Frauen, 
zum Theil mit Kindern auf dem Arm, gegleiteten 
die Gefangenen, die ſaͤmmtlich gut gekleidet waren. 
Die Beſchießung aus mehr als 40 ſchweren Gt: 
ſchuͤtzen währte drei Tage und drei Nächte und WI 
richtete in der Stadt und in dem Fort großen 
Schaden au. 0 g 0 


Spaniſche Gränge. 


Der Herzog von Vito⸗ 
ria hat unterm 29. Mai dem zweiten Kommandan⸗ 
danten von Aragonien die Einnahme von Mo⸗ 
rella mit folgenden Worten gemeldet: „Ich habe 
das Vergnügen, Ihnen die wichtige Nachricht mel⸗ 


den zu konnen, daß Morellg, das Fort, die Gar⸗ 
nifon, nebſt der Artillerie, der Munition, den Le⸗ 
bensmitteln, kurz mit Allem was diefer-fefte Platz 
enthielt, heute in unſere Haͤnde gefallen iſt. Ich 
üͤberlaſſe es Ihnen, die Nachricht von dieſem glor⸗ 


Von allen Seiten her wer: M 


reichen Siege, welcher den Jahrestag der Doña 
Laiſa Fernanda verberrlicht, den loyalen Einwoh⸗ 
nern ihres Diſtrikts mitzutheilen.“ 
a Großbritannien und Irland. 
London den 9. Jun. Nicht nur der, gemäßigt 
radikale Sun, ſondern auch ein Orangiſtiſches Blatt, 
das Dublin Evening Mail, und das Haupt⸗Or⸗ 
gan der Wesleyaniſchen Methodiften, der Wast⸗ 
man, fordern den Herzog von Suſſex auf, den Ein⸗ 
fluß, durch den er die Koͤnigin bewogen, feine 
weite Gemahlin in den Pairsſtand zu erheben, auch 
jetzt für die Anſprüche feines Sohnes zu benutzen. 
[Die Schotten ſollen ins beſondere lebhaften Antheil 
an der Sache Sit Auguſtus d'Eſte's nehmen, da 
ſeine Mutter aus einem der berühmteſten jener alten 
Geſchlechter iſt, die einft in Schottland herrſchten. 

Der Admiral Elliot, der zum Befehlshaber der 
Brittiſchen Expedition gegen China beſtimmt iſt, 
befand ſich am 11. April noch am Vorgebirge der 
guten Hoffnung, wo er auf Depeſchen der Reglie⸗ 
rung wartete. 

Die große Mäͤßigkeits⸗ Geſellſchaft, an deren 

[Spitze Lord Stanhope ſteht, hielt geſtern einen 
feierlichen öffentlichen Umzug mit Fahnen und Mu⸗ 
fit. Der Zug war 16 — 20,000 Mann ſtark, wo⸗ 
von 4000 in Wagen oller Art fuhren. 

Der Courier wundert ſich, wie man darüber 
klagen koͤnne, daß der Portugieſiſche Gouverneur 
(von Macad ſich geweigert habe, dem Capitain 
Elliot Schutz für das Leben und das Eigenthum 
der in der dortigen Stadt ſich aufhalkenden Britten 
zu gewähren. „Wir ſchen“, jagt dieſes Blatt „un⸗ 
ker allen vorliegenden Umſtaͤnden nicht ein, wie der 
Poriugieſiſche Gouverneur ohne Gefahr dieſen Vor⸗ 
ſchlag hätte annehmen koͤnnen, der fuͤr ſein eigenes 
Volk folche große Gefahr in ſich ſchließt. Man 
ſagt, Capitain Elliot habe dieſen Antrag ihm nur 
gemacht, um zu zeigen, daß er Alles, was er als 
Brittiſcher Roma 4 für das Intereſſe der 
Kaufleute gethan habe.“ 

ate ane Liſſabon vom 1. d. find unbedeu⸗ 
tend. Die Opoſition in den Cortes war ſehr ſchwach 
und alle Wahlen waren trotz der Umtriebe genehmigt 
worden. Es war auch von einer Miniſterial-Ver⸗ 
änderung die Rede. Die Poſt von Oporto nach Liſſa⸗ 
bon war beraubt worden. 

Die letzten Verhandlungen des Parlements ſind 
von geringer Bedeutung. Das Unterhaus hat die 

neuen Zoll⸗Bills genehmigt. Im Bewilligungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſe wurden die einzelnen Summen, zum Belaufe 
von 600,000 L, mit bewunderungswuͤrdiger Schnel⸗ 
ligkeit bewilligt. um Sonnabend hielten beide Hau⸗ 
fer noch eine kurze Sitzung, worauf ſich das O ber⸗ 
haus bis zum 14, das Unterhaus bis zum 10 d. 
vertagte. r 

Immer mehr ſtellen ſich die Rachtheile heraus, 
welche die Neger⸗Emancipation unſern Colonien zus 


gefügt hat. Die Erndten nehmen mit jedem Jahre 
ab, da die Bebürfnife der Neger ſehr gering: find, 


Man macht daſelbſt ahnliche Erfahrungen, wie fruͤ⸗ 


her auf Hayti, wo die Kaffee⸗Ausfuhr jährlich von 
08 auf 40 Mill. geſunken iſt. Zucker und Indigo 
wurden faſt gar nicht mehr aus Hayti ausgeführt, 
und die Ausfuhr, welche unter der Franzoͤſiſchen, 
Hertſchaft 152 Mill. Fr. betrug, beläuft ſich jetzt 
auf 24 Mill. te 5 
Niederlande. 


Aus dem Haag den 10. Juni. In der vori⸗ 
gen Nacht iſt hier die traurige Nachricht von dem 
Ableben Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Mile 
helm 111. von Preußen eingegangen. Wie überall 
zahlt dieſer Monarch auch in den Niederlanden viele 
aufrichtige Verehrer. Der Bericht uber den Hin⸗ 
tritt Sr. Majeſtät, der mit dem Telegraphen nach 
Koͤln gelangt war, iſt von letztgenanntem Orte dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit zugekommen. 1 

. Belgien. 

Brüffeliden 9. Jun. Herr Rogier, der als 
Miniſter der öffentlichen Bauten auch den oͤffentli⸗ 
chen Unterricht, die Künſte und Wiſſenſchaften uns 
ter ſich bekommen hat, gab neulich den dabei Be⸗ 
theiligten zu verſteben, daß die Regierung ihre Un⸗ 
terſtützung nur denjenigen Inſtituten fortgemähren 
werde, die ſich dem Beſuche von Inſpektoren in ſei⸗ 
nem Namen unterwerfen würden, was bisher viele, 
die unmittelbar unter der Geiſtlichkeit ſtanden, nich 
zugeben wollten. f 

. O eſterrei ch. 
Wien den 8. Juni. (Bresl. Ztg.) Geſtern 
Nachmittags 5 Uhr traf Ihre Maj. Marie Louiſe 
von Parma in Schoͤnbrunn ein. — Se. K. H. 
der Obriſt Erzherzog Albrecht iſt zum Generals 
Major ernannt. f | 

Der Oheim des regierenden Herzogs don Naſſau 
iſt bekanntlich vor Kurzem als General-Major aus 
Oeſterreichiſchen Militairdienſten getreten; nun hat 
ſich derſelbe mit einer Mad. Ritter, die von ihrem 
Manne geſchieden worden, hier zur linken Hand 
vermählt. f 

Der Graf Fiquelmont, unſer bisheriger Votſchaf⸗ 
ter in Rußland, iſt nun ohne Zweifel fuͤr den ehren⸗ 
vollen Platz beſtimmt, an der Seite des Fuͤrſten 
Metternich in der Leitung der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten mitzuwirken. 

Von einer nahen Abreiſe des Grafen v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen nach Frankfurt iſt noch fortwährend 
kein ſicheres Anzeichen. Ohne Zweifel iſt es die 


Hannoverſche Verfaffungs: Angelegenheit, die den⸗ 
ſelben ſo angeſtrengt beſchaͤftigt. . 3. 
In diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich ſeit 
acht Tagen die bevorſtehende oder wirklich erfolgte 
Abſetzung Chosrew Paſcha's, die andere in die (in 
der alten Turkei freilich nicht gekannte) Form einer 
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Quiescirung kleiden wollen. Es entſteht die Frage, 
ob der Fall Chosrew's einen Syſtemwechſel zur 
Folge hätte, oder ob es ſich bloß um den Kopf 
einiger Ehrfüchtigen handle, welchen nach den Por: 
tefeuilles Chosrew's und Halil Paſcha's geluͤſtet. 
Seit die in der alten Zeit bei Verſetzung in den Ru⸗ 
heſtand übliche Schnur außer Gebrauch gekommen, 
iſt der Beſitz hoher Aemter in der Tuͤrkei weit lok⸗ 
kender, und jedenfalls minder halsgefaͤhrlich, als 
vordem. 

In Prag hat eine Geſellſchaft der erſten Groß⸗ 
händler der Meute einen Plan zu Erbauung einer 
Eiſenbahn von dieſer Stadt aus bis Dresden vor⸗ 
gelegt. Sicherem Vernehmen nach iſt denſelben von 


Seite der Behörde die moͤglichſte Unterflügung zus: 


geſagt und vor der Hand die Bewilligung ertheilt 
worden, ſich mit der Direktion der Leipzig-Dresde⸗ 
ner-Eiſenbahn in [das Einvernehmen zu ſetzen. 
Kommt dieſer Plan, wie kaum zu zweifeln, in Aug 
führung, fo wird man ſeiner Zeit, wenn die ältern 
Projecte ausgeführt fein werden, bei gehöriger Zu: 
ſammenſtimmung der Fahrten binnen 33 Stunden 
von hier bis Hamburg gelangen koͤnnen. (1) 

Trieſt den 2. Junj. Aus Wien iſt die erfreu⸗ 
liche Nachricht hier eingetroffen, daß Se. Majeftät 
der Kaiſer der von hier nach Wien zu erbauenden 
Eiſenbahn ſehr günftig ſei. Wir dürfen nun mit 
Zuverſicht die Zeit nicht fern halten, wo dieſes große 
Werk zur Ausfuhrung kommen wird. ; 

Italien. 

Rom den 2. Juni. Noch immer keine Nach— 
richten aus Neapel, die eine definitive Ausglei— 
chung der Streitigkeiten brachten. Alles beruht 
auf guten Hoffnungen, Gerüchten und Vorausſez⸗ 
zungen. Nur ſo viel ſcheint leider gewiß zu ſeyn, 
daß mehrere fremde Diplomaten von ihren dortigen 
Poſten abtreten muͤſſen, indem fie in ihren Demi 
hungen, den Streit zu ſchlichten, nicht. glücklich 
waren und jetzt ungern geſehen werden. Ein Ruſ—⸗ 
ſiſcher Kourier eilte geſtern hier durch nach dem Nor— 
den, ohne ſich zu verweilen. 

Danemark. 

Kopenhagen den 11. Juni. Morgen legt der 
Koͤnigl. Hof für Se. Majeftät den König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen die Trauer an, die vier 
Wochen auf die gewoͤhnliche Weiſe getragen wird. 

Deut ſchland. 

München den 10. Zuni.. (Allg. Ztg.) Eine dies 
ſen Morgen neun Uhr im Hotel der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaft angelangte Eſtafette brachte 
die offizielle Anzeige von dem Sonntags 7ten Juni 
Nachmittag 3 Uhr in Berlin erfolgten Ableben Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. Die 
große Theilnahme, welche dieſe Nachricht im Pu⸗ 
dlikum erregt, beweiſt die hohe Achtung, die man 
in Muͤnchen dem redlichen und wohlwollenden Char 
rakter des verſtorbenen Monarchen zollt. Nach 


einer eben erſchienenen Bekanntmachung des Koͤnigl. 
Dberfi- Kämmerer: Stabed wurde eine Hoftrauer 
von vier Wochen angeordnet. 

Dresden den 9. Juni. (L. Z.) Allerhoͤchſtem 
Befehl zufolge, iſt heute am Koͤniglichen Hofe für 
Se. Majeſtaͤt den Konig von Preußen, Friedrich 
Wilhelm III., Trauer auf drei Wochen angelegt 
worden. 

Weimar den 12. Juni. Heute Nachmittag ſind 
Ihre Kaiſerliche Majeftäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland. nebſt Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Großfuͤrſtin Olga hier angekommen und haben 
das nahe gelegene Luſt-Schloß Belvedere bezogen. 
Wir werden der Anweſenheit dieſer Allerhoͤchſten 
Herrſchaften uns einige Tage zu erfreuen haben. 
Man erwartet den Großfürſt Thronfolger Kaiſer⸗ 
liche Hoheit ebenfalls noch heute. 

Ti r 1 n. 

Konſtantinopel den 26. Mai. (Privatmitthei— 
lung.) Nachrichten aus Alexandrien vom 18ten 
befigtigen, daß Mehmed Ali 10000 Mann ſogenann⸗ 
ter National⸗Garden von Cairo nach Syrien beor⸗ 
derte. — Man hat hier von mehreren Seiten ſichere 
Anzeigen, daß das jetzige Franzoͤſiſche Miniſterium 
bereits bei der Londoner Conferenz erflärt hat, daß 
es in keinem Falle an den Zwangs⸗Maßregeln ge⸗ 
gen Egypten Antheil nehmen koͤnne, noch werde. 

hiers und Graf Pontois rechnen noch immer, daß 
es hier gelingen koͤnnte, den Divan ſo weit zu brin⸗ 
gen, mittelſt einer direkten Ausgleichung zwiſchen 
der Pforte und Egypten mit einem Schlag die 
Projekte Lord Palmerſtons und die Conferenzen in 
London zu vereiteln. Allein dieſe Hoffnung iſt ſeit 
dem Sturz Halil Paſcha's wieder in weitem Felde. 
Es muß jetzt eine vollftändige Reaktion unter den 
Auſpicien der Kaiferin Mutter, welche für dieſen 
Plan gewonnen fein ſoll, gelingen, um einen Um— 
ſchwung der Dinge in dieſem Sinn zu bewirken. Un⸗ 
terdeſſen dauern die Intriquen in großem Maaßſtabe 
fort, und die Großen aller Parteien fühlen ſich un: 
behaglich. Jeder ahnet die herannahende Kriſis. 
Die Partei der fanatiſchen Moslims träumt von 
nichts Geringerem, als von einem gewaltſamen Ein— 
fchreiten der Kaiſerin Mutter und ihres Schwiegers 
ſohnes Halil Paſcha's gegen Chosrew Paſcha, wel: 
cher den Einfluß der Valide verdrängt hat. Wer 
aber weiß, in welchem Anſehen dieſe erbitterte Sul— 
tanin beim Volke ſteht, fängt bereits zu zittern an. 
Chosrew Paſcha hat den einzigen Bruder des Sul⸗ 
tans, den Prinzen Niezamudin ihrer Nähe entzo— 
gen, und unter ſtrenge Aufſicht geſetzt. — Nach Bes 
richten aus Bagdad vom 14. Mai hat der Engliſche 
Kapitain Lynch Bagdad verlaſſen, um wieder Pro— 
befahrten auf dem Euphrat zu verſuchen. — Dem 
Vernehmen nach iſt beim Reichs-Conſeil die Baſis 
einer neuen Städte⸗Ordnung zur innern Orga⸗ 
niſation unſter großen Hauptſtadt ganz auf Enropaͤl⸗ 
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{chen Fuß bereits feſtgeſetzt worden. — Reſchid und 
Achmed Paſcha ſtehen an der Spitze der betreffenden 
Commiſſion. — Die neueſten Nachrichten aus Ale⸗ 
randrien vom 22. Mai melden: Mehmed Ali 
fängt an mit ſeiner Baumwolle loszuſchlagen, was 
einen großen Geld⸗Mangel beweiſt. Man glaubt 
fortwährend, daß der Hauptſchlag gegen die Pforte 
beabſichtigt ſei. Die Peſt hat ſo zugenommen, daß 
täglich 30 bis 40 Opfer fallen. br 

Mehmed Ali fährt fort, feine Nationals Milizen 
auf einen reſpektablen Fuß zu ſetzen; Niemand bleibt 
verfchont, Türken, Araber, Kopten, Mograbiner, 
Alles muß Soldat werden. Die Flotte, das Ar⸗ 
ſenal ſind in Quarantaine, ſo auch die bei Ramley 
gelagerte Artillerie und das 33ſte Regiment Linien⸗ 
truppen. 

(Franzoͤſ. Blätter.) In Konſtantinopel, war 
das Gerücht verbreitet, daß Akif Paſcha von Adria⸗ 
nopel, der vor kurzem wegen angeblicher Unter⸗ 
ſchleife von feinem Poſten abberufen wurde, heim⸗ 
lich nach Koniah abgereiſt ſei, um ſich zu Ibrahim 
Paſcha zu begeben. Der Vice- König betrachtet 
dieſe Spaltungen unter den Paſcha's als eine 
guͤuſtige Vorbedeutung für die Realiſirung feiner 
Wuͤnſche. 5 

So eben geht hier auf telegraphiſchem Wege die 
Nachricht ein, daß in Kahira an vier Orten zugleich 
Feuer ausgebrochen iſt. Der Vice⸗Koͤnig iſt ſofort 
nach Kahira abgereiſt. 

Smyrna den 23. Mai. Aus Rhodus ſind auf 
dem „Seri Pervas“ drei Griechen und drei Juden 
nebſt der Mutter des Ungluͤcklichen angekommen, 
deſſen Verſchwinden eine ſtrenge Unterſuchung her⸗ 
beiführte. Sie begeben fi) nach Konſtantinopel, 
um dort die ihnen bekannten Thatſachen in Bezug 
auf jene unglückliche Angelegenheit darzulegen. 

Von der Türkiſchen Gränze den 25. Mai, 
(Schleſ. Ztg.) Der Zuſtand in den Provinzen des 
Reichs hat ſich noch wenig gebeſſert. Wenn auch 
ein offener Krieg zwiſchen Tuͤrken und Chriften 
auch minder drohend erſcheint, ſo werden dagegen 
die Bande der Ordnung und Sicherheit im Allge⸗ 
meinen taglich lockerer. In ganz Rumelien find 
ſtarke Räuberbanden auf den Schauplatz getreten, 
wodurch Leben und Eigenthum gefährdet und jeder 
Verkehr in hohem Grade beeinträchtigt wird. Von 
entſcheidender Wichtigkeit für den traurigen Ausgang 
der gegenwärtigen Kriſis waͤre es, wenn ſich das 
Gerücht beftätigte, daß der Paſcha von Widdin, 
der bekanntlich nach Konſtantinopel berufen war, 
jedoch nicht zu gehorchen für gut fand, Truppen 
ſammle, um ſich offen gegen die Pforte aufzuleh⸗ 
nen. Noch fehlt hierüber eine beſtimmte Anzeige; 
allein außer Zweifel iſt, daß in der Statthalter⸗ 
ſchaft von Widdin verdächtige Dinge vorgehen. 
Man ſagt, Huſſein Paſcha beguͤnſtige die Raͤuber⸗ 
banden und habe einen großen Theil derſelben in 


feinem Solde, wie er überhaupt Alles, was nur 
irgend faͤhig Waffen zu tragen, zuſammentreibe, 
um ſich, wie man folgert, gegen einen Angriff in 
beſte Bereitſchaft zu ſetzen. 

An der Montenegriniſchen Gränze ent⸗ 
brennt der Kampf zwiſchen den beiderſeitigen Nach⸗ 
barn immer ernſter; die Gebirgs-Bewohner von 
Giacova und Miriditi befinden ſich in offener Fehde, 
und aͤhnlich ſieht es auf dem ganzen Halbzirkel der 
Gränze Montenegro's gegen die übrige Türkei aus. 
Es vergeht faft kein Tag, der nicht Zeuge blutiger 
Vorfälle wäre, Die Türken, empört über die ro⸗ 
hen Thaten der Montenegriner bei ihren neueſten 
Raubzügen, hauen jeden Montenegriner, der ihnen 
in die Hände fällt, unbarmherzig nieder. 

Eben eingelaufenen Berichten aus Buchareſt zu⸗ 
folge, ſetzt die Peſtſeuche auf dem rechten Donau⸗ 
Ufer ihre Verheerungen in ſteigendem Grade fort. 
In den letzten Tagen iſt ſie in Turtukay und Kili⸗ 
toclow ausgebrochen und hat mehrere Perſonen 
hingerafft. 

Briefe aus Teheran von ziemlich neuem Datum 
melden, daß daſelbſt mehrere Offiziere aus Kanda⸗ 
har und Kabul mit dem beſonderen Auftrage ange⸗ 
kommen ſind, den Schutz des Sultans gegen die 
neuen Souveraine jener Staaten anzuflehen. Den⸗ 
ſelben Nachrichten zufolge, befand ſich der Schah 
noch immer in Iſpahan, und die Geſandten Frank⸗ 
reichs und der Turkei waren in Teheran. Man 
glaubt jedoch, daß fie bald eingeladen werden würs 
den, ſich nach Iſpahan zu begeben. 

Aegypten. 

Alexandrien den 20. Mai. (Allg. Ztg.) Man 
iſt hier der Meinung, daß die von den Europaͤiſchen 
Mächten angedrohten Zwangsmaßregeln in dieſem 
Jahre ſchwerlich zur Ausführung kommen. Der 
Angriff der Tuͤrken vorigen Jahres iſt demnach nur 
ein Intermezzo im statu quo, womit man der 
Macht Mehmed Ali's vielleicht nur auf den Zahn 
fühlen, jedenfalls aber den Verfall des Tuͤrkiſchen 
Reichs beſchleunigen wollte. Beides iſt vortrefflich 
gelungen. Man wagt nicht gegen den Paſcha 
Vegyptens einzufchreiten, waͤhrend die Tüͤrkiſchen 
Laͤnder täglich mehr herabgebracht werden. 

Mexiko. 

Die Zeitungen von New⸗Orleans enthalten Ber 
richte aus Bejar vom 5. April, wonach die Mexi⸗ 
kaniſchen Regierungs⸗Truppen, 2000 Mann ſtark 
und mit 8 Geſchuͤtzen, unter Ariſta in Texas einge⸗ 
fallen ſind und den Mexikaniſchen Foͤderaliſten⸗An⸗ 
führer, General Canales, bei Moreton, etwa 15 
Stunden von dem Preſideo des Rio Grande, von 
neuem geſchlagen haben, der nun mit 150 Mann 
auf der Flucht nach Bejar begriffen war. Der 
Mexikaniſche General Ampudia ſoll darauf mit 5 
bis 600 Mann Kavallerie den Rio Grande, etwa 
30 Engliſche Meilen unterhalb Loreno, uͤberſchritten 
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haben, und man fürchtete in Bejar, daß die Mexi⸗ 
kaner es auf dieſe Stadt abgeſehen hätten. Viele 
Tſchirokis ſollen ſich bei den Mexikaniſchen Truppen 
befinden. In Mexiko ſelbſt ſcheint mittlerweile nach 
Berichten aus Vera⸗Cruz, welche die „Vee“ von 
New⸗Orleans in ihrer Nummer vom 28. April 
mittheilt, der Foͤderalismus ſich immer weiter zu 
verbreiten, und man erwartete, daß er binnen kur⸗ 
zem durch die Einnahme von Campeche, das zu 
Lande von 4000 Mann Foͤderaliſten belagert und 
von der Seeſeite durch 3 Kriegsſchiffe blofirt wird, 
einen glänzenden Sieg feiern werde. In der Pros 
vinz Tobasco hatte eine Inſurrection ſtattgefunden, 
in welche man die benachbarten Staaten, nament⸗ 
lich Yucatan, mit hineinzuziehen gedachte. Webers 
haupt ſoll in den ſuͤdlichen Provinzen Mexiko's der 
Widerwille gegen die Central-Regierung tief gewur⸗ 
zelt fein, und man glaubte, daß, wenn in Pucatan 
die Inſutrection zum Ausbruch käme, viele andere 
Provinzen dieſem Beiſpiele folgen und die foͤdera⸗ 
liſtiſche Fahne aufſtecken würden, In Vera⸗Cruz 
lag Handel und Wandel darnieder, und im Innern 
des Landes ſind Ackerbau und Induſtrie durch die 
bürgerlichen Kriege zerſtoͤrt und überall Armuth und 
Elend verbreiten worden. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Philadelphia den 13. Mai. (Morn. Chron.) 
Die Botſchaft des Gouverneurs von Connecticut 
ſpricht ſich warm zu Gunſten der Anſprüche von 
Maine aus, ſagt aber: „Es iſt jetzt für chriſtliche 
Nationen zu ſpaͤt, ihre Streitigkeiten auf dem 
Schlachtfelde abzumachen und am allerwenigſten 
eine Graͤnzfrage.“ Der Gouverneur faͤhrt dann 
fort, er hoffe, die Zwiſtigkeiten würden durch ges 
genſeitige Konzeſſionen, Geld-Entſchaͤdigungen oder 
durch den ſchieds richterlichen Ausſpruch irgend einer 
fremden Macht beigelegt werden. 

In den vereinigten Staaten erſchienen jetzt 1555 
Journale und periodiſche Zeitſchriften, wovon 267 
in Neu⸗England, 274 im Staate New⸗Vork, 253 
in Pennſylvanien und 164 in Ohio. 

New⸗Porker Blätter vom 6. Mai theilen 
die vom 8. Januar d. J. datirte Notification mit, 
durch welche Captain Smith, im Auftrage des 
Capitain Elliot, den Fluß und Hafen von Canton, 
wegen Gefangenhaltung eines Brittiſchen Unter⸗ 
thans, des Herrn Grizzle, durch die Chineſiſchen 
Behoͤrden, vom 15. Januar an in Blokade⸗Zuſtand 
erklaͤrt. Zugleich enthalt derſelbe einen Abdruck 
einer Proclamation des Commiſſair Lin vom 5. 
Januar, in welcher, zur Kunde für alle Ausländer, 
auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers die Verbre⸗ 
chen, welche Capitain Elliot ſich habe zu Schulden 
kommen laſſen, aufgezählt werden. Es wird in 
derſelben erklaͤrt, daß die Engländer ſich durch ihr 
Verfahren ſelbſt außer dem Bereich der Geſetze ge⸗ 
ſtellt hatten. 


N O ſt in die n. 

Bombay den 30. April. Sie George Bremer, 
der interimiſtiſche Vefehlshaber der gegen China 
beſtimmten Seemacht, iſt am 17. April von Mas | 
dras abgeſegelt. 

Nach der Bombay-Times hat man in Oſtindien 
die Nachricht erhalten, daß die Ruſſiſche Regierung, 
in Folge der von England beſchloſſenen Expedition, 
eine Geſandtſchaft nach Peking abzuordnen gedenke. 

In Goa find. Befehle aus Liſſabon eingetroffen, 
aufs ſchleunigſte ein Truppen-Corps nach Macao 
abzuſenden, das zur Vertheidigung der Stadt die— 
nen ſoll. 

Es ſoll beſchloſſen worden fein, ein Obſervations⸗ 
Corps der Britiſch⸗Indiſchen Armee gegen Buchara 
hin aufzuſtellen. 

Nach Berichten aus Dſchullalabad vom 29. März 
wird Doſt Mahomed von dem Beherrſcher von Vu 
chara noch immer in ſtrenger Haft gehalten. 

Die in Kabul zurückgebliebenen Europäifchen 
Truppen haben ſehr durch Kälte gelitten. 

Die Truppen der gegen China beſtimmten Ex— 
pedition werden keine Branntwein-Rationen, ſon⸗ 
dern ſtatt derſelben 3 Rupien 2 Annas für den 
Monat erhalten, wofuͤr fie ſich geiſtige Geträufe f 
an Bord der Schiffe kaufen koͤnnen: doch ſind ſie 
hierbei auf 2 Glas Branntwein beſch rankt; die Eu: 
ropaͤiſchen Offiziere erhalten auf 4 Monate und die 
Truppen auf 2 Monate den Sold im Voraus. 


— ͤ 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 15. Juni. Unſerem Bericht über 
die ſtille Geleitung der Leiche Sr. Hochſeligen Ma: 
jeftät vom Dom nach dem Mauſoleum in Char⸗ 
tottenburg iſt noch hinzuzufuͤgen, daß der Gouver— 
neur der Hauptſtadt, Se. Excellenz der General 
von Muͤffling, und der Kommandant, Se. Excel- 
lenz der General Lieutenant von Loͤbell, dem Trauer: 
Zuge voranritfen, und daß Se. Excellenz der Ge— 
neral⸗ Lieutenaut von Röder denſelben befehligte. 
Der Leib: Compagnie des Regiments Garde dur 
Corps wurde, laut Allerhoͤchſt letzwilliger Beftim: 
mung, die Ehre zu Theil, die hohe Leiche auch 
innerhalb des Schloßgartens bis unmittelbar an 
das Mauſoleum ſelbſt zu begleiten, nachdem fie zu: 
vor hinter dem vierten Gefolge-Wagen ihren Platz 
gehabt hatte. 

Die Dorfzeitung, welche nicht in Preußen hers 
auskommt, zeigt den Tod unſers Hochſeligen Königs 
in einer Weiſe an, über die ſich jeder achte Preuße 
freuen muß: „Was wen acht Tagen gefuͤrch⸗ 
tet hatte, iſt geſchehen. „Unſer guter König, 
wie alle Preußen ihn nennen, iſt nicht mehr, Koͤnig 
Friedrich Wilhelm III. iſt am erſten Pfingſttage, 
den 7. Juni Nachmittags 3"; Uhr verſchieden. Ein 
ſchoͤner Tod endete würdig ein ſchoͤnes und vielge⸗ 
pruͤftes Leben. Tiefe Trauer zog durch ganz Ver⸗ 


überall die tiefſte und aufrichtigſte Trauer! 


geliebt und verehrt. 
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lin und zieht durch ganz Preußen; der Koͤnig war 
Wir hätten kein Bedenken, 
Spr. Sal. 20, 28 zum Text der Gedͤͤchtnippredigt 
vorzuſchreiben. „Fromm und wahrhaftig fein 
behntet den König, und ſein Thron beſteht 
durch Froͤmmigkeit.“ s 
Die Dorfzeitung enthält Folgendes, von einem 
Hanoveräner eingefendet. Ich war geſtern gerade 
in Erfurt anweſend, als die Nachricht von dem 
Tode des Koͤnigs Friedrich Wilhelm ankam. Wie 
iſt der Geſchiedene gzluͤcklich zu preiſen; man in 
ie 
war der König geliebt und verehrt! Es iſt doch ein 


großes Glück, ſich ſolche Liede von Millionen ver: 


Weiß Fiter Zug: 
Schwarz I7ter 


ſich 


dienen zu konnen, und ein großes Verdienſt, 


ſolche Liebe verdienen zu wollen! 


Poſen. In dem Städtchen Ventſchen beſteht 
ſeit dem 24. Januar c. eine Maͤßigkeitsgeſellſchaft 
unter dem Namen: „Geſellſchaft zur Unterdrückung 
des Genuſſes des Branntweins als Getränk“, wel⸗ 
che ſich bereits einer ſegensreichen Wirkſamkeit er⸗ 
freut, und nach dem unlängſt im Druck erſchienenen 
erſten Bericht des Vereins —, der eine Geſchichte des 
Urſprungs und der Bildung der Geſellſchaft, die 
Statuten derſelben, die Stiftungsrede, eine Ehren: 
tafel und zwei Gedichte enthält, — am 22. Mai 
bereits 149 Mitglieder in und außerhalb Bentſchen 
zahlte. Direktor des Vereins, welcher unter dem 
beſondern Protectorate des Herrrn Konſiſtorialraths 
Fechner in Poſen ſteht, iſt Herr Kreischirurgus 
La Roche in Beutſchen, welcher mit hingebender 
Lebe und lebendigem Eifer für das Gedeihn und die 
Verbreitung des Juſtituts ſich thaͤtig beweift, Milde 
Beiträge zur Aufhülfe von Perſonen, die durch 
frühere Trunkſucht verormt ſind, ſo wie zur Ver⸗ 
breitung von Enthaltfamkeitsſchriften, werden dank⸗ 
bar angenommen, Der „erſte Bericht“ des Ver⸗ 
eins; der recht leſenswerth iſt, koſtet 27 Sgr. pei 
parthieen von 25 — 50 Exempl. 2 Sgr. und bei 


Entnehmen von mehr als 50 Exempl. nur 1 Sgr. 


Beim Abſchluß der Buchhändlermeſſe in Leipzig 
hat die Buchhandlung Cotta einen Reingewinn von 
500,000 Thaler (2) gemacht. Mauche Buchhaͤndler 
ſind auch mit leeren Beuteln heimgezogen. 


Iweite Schach Re er” 
Zwiſchen Berlin (Weiß) und Poſen (Schwarz). 
T. H. 8 nach II. 6f > 
ug: Spt. E. 2 G. 6. 
In der Lewentſchen Verlagsbuchhandlung in 
Berlin erſcheint: 1 
Ausführliche Lebensgeſchichte 
des hoͤchſtſeligen 
Königs Friedrich Wilhelms III. 
3 Bde. mit 25 Stahlſtichen geziert, in 14täͤgigen 
5 Heften à 5 Sgr. u 
Dieſes Werk wird jeder Preuße und Preußen: 
freund als ein Volksbuch anerkennen, welches für 
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alle Stände ein werthvolles und bleibendes Denk: 
mal des thatenreichen und heilbringenden Lebens uns 
fer es hohen dahingeſchiedenen Landes vaters ſeyn ſoll. 
Subſeriptionen darauf erbittet ſich 
| J. J. Heine in Poſen. 


—ͤ—ä—ũ4ẽ4ã— 2 —ü—ꝑ—U—œ— — 2 — 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes-Gericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 


Das Rittergut Glöski im Kreiſe Pleſchen, ges 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 17,103 Rthlr. 5 Sgr., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 24ſten September 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Landrichters Andreas von Bog⸗ 
danski, ſo wie die unbekannten Realgläubiger, Letz⸗ 
tere unter der Warnung, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Real-Auſpruͤchen an das er⸗ 
wähnte Gut praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewi— 
ges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll, werden 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 26. Februar 1840. 


ti Bekanntmachung. 18 0 
Das Abloͤſungs⸗ Kapital für die in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 13ten März 1833 aufgehobenen 
perſoͤnlichen und gewerblichen Abgaben der Mediat: | 
ſtadt Gratz iſt im Betrage von 12,134 Rthlr. 5 
ſgr., geſchrieben Zwoͤlftauſend Einhundert vier und 
dreißig Thaler fünf Silbergroſchen Courant, zu 
unſerem Depoſitorio eingezahlt worden. Nach Lage 
des Hypothekenbuchs ſteht dem Gutsbeſitzer Anton 
von Pomorski reſp. den Erben deſſelben, das 
Recht zu, die Auszahlung dieſer Summe ganz oder 
theilweiſe zu verlangen. 
v. Pomorski, reſp. der feiner. Erben, iſt unbe⸗ 
kannt, und es werden dieſelben deshalb hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte auf dieſe Maſſe binnen 6 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zu dieſem Behufe 
in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Fiſcher auf 
den, 22ſten Oktober cur Vormit⸗ 
ö tags 10 Uhr ö 
anberaumten Termine geltend zu machen, und dar⸗ 
in zugleich eine Berechnung der Forderung an Ka⸗ 
Bin: Zinſen und Koſten einzureichen, ſo wie den 
achweis zu führen, daß der nur proteſtativiſch 
Ache, d Forderung ein wirkliches Real⸗Recht 
zuſteht, widrigenfalls die gedachte Maſſe an die 
nachſtehend eingetragenen Gläubiger oder event. an 


den Eigenthuͤmer des Guts ausgezahlt werden wird. 


Poſen den 28. März 1840. N 
Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 


Der Aufenthalt des Anton 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Kawenczyn, gerichtlich abgeſchͤtzt auf 5172 
Rthlr. 8 ſgr. 9 pf. ſoll 

am 22 ſten Juli 1840 Vormittags 

um 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: 

1) die Gebruͤder Johann und Franz Rothenbach, 

2) die Alcantara v. Lipska, verehel, v. Molska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real-Praͤtendenten werden aufs 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤ— 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Das Gut Ligotta, Schildberger Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, bis Johannis 1843, meiſtbietend vers 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗-Termin 

auf den 22ſten Juni c. Nachmittags 
um 4 Uhr 

im Landſchaftshauſe anberaumt. — Pachtluſtige 
und Faͤhige werden zu demfelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung des Ge⸗ 
bots eine Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar er⸗ 
legen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 
fie den Pachtbedingungen uberall nachzukommen 
im Stande ſind. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 15. Mai 1840. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Ditektion. 


Die hieſige Garniſon⸗Schwimm⸗Anſtalt wird ger 
gen Ende dieſer Woche eröffnet, Auch fuͤr diefen 
Sommer hat es die Königliche Kommandantur ges 
ſtattet, die bisherige Privat⸗Schwimm⸗Anſtalt für 
Civil⸗Perſonen mit der zuerſt genannten Anſtalt zu 
verbinden. 

Oymnaſiſal⸗Schuͤler und andere junge Leute vom 
Civil, welche an dem Schwimm ⸗Unterrichte Theil 
nehmen wollen, den im vorigen Jahr genoſſenen 
Unterricht fortſetzen, oder auch als geübte Schwim⸗ 
mer unter Aufficht zu ſchwimmen wuͤnſchen, koͤn⸗ 
nen ſich vom 19ten d. Mts. ab, jedoch nur Nach⸗ 
mittags von 4 bis halb 5 Uhr bei dem Un⸗ 
terzeichneten, Gerberſtraße No. 54. (2. Stock) zum 
Einſchreiben in die Schwimm⸗Liſte melden, woſelbſt 
auch das Nähere wegen Benutzung der Anſtalt zu 
erfahren iſt. 

Perſonen, die von dem Unterzeichneten keine 


Karte, für dieſen Sommer gültig, eingelöft haben, 
werden keinen Falls bei der Anſtalt zugelaſſen. 
Poſen den 16. Juni 1840. 


Ti tz, 
Premier⸗Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer im 
18ten Infanterie-Regiment. 


— ——— — .- 
Billardqueues, ſauber und accurat ge⸗ 
arbeitet, habe ich aus Breslau in Commiſſion 
erhalten und erlaſſe ſolche zu ſoliden Preiſen. 
— auf vollſtändige und 
accurate Billards aus Breslau, wie be: 
reits einige hier in Poſen, als bei Herrn Reſtaura— 
teur Gerlach ꝛc. aufgeſtellt find, übernehme ich ges 
gen verhaͤltniß mäßige Verguͤtigung, und kann ſol⸗ 
che in der kuͤrzeſten Friſt liefern. 


Poſen im Juni 1840. 
Louis Falk. 


Gut gebrannte Ziegel, welche wie bekannt, eine 
trockene und reinliche Mauer bilden, ſind in der 
naͤchſten Jerzycer Ziegelei, das Tauſend zu 8 Rthlr. 
5 fgr. zu haben. Das Comptoir iſt Jeſuitenſtraße 
No. 219. Poſen den 13. Juni 1840. 


Eliafzemwicz. 


So eben erhalten eine große Sendung von direct 
bezogenen Bremer=; Hamburger- und Havanna⸗Ci⸗ 
garren, wie auch den allerfeinſten Varinas in Rollen, 

Gebr. Friedländer, 
in Poſen, Markt, unterm Rathhauſe. 


Friſche Heringe erhielt die Handlung 

c 

J. Smakows ki. 
— — . — ee en ange ei 

Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 

Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. | Geld, 


Den 15. Juni 1840. 


Staats-Schuldscheine ....,..» 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf; Coup. 35 102 
Neum, Schuldverschreibungen. | 35 102 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 — 
Elbinger dito — 4 34 — 
Danz. dito V. in . — 
Westpreussische Pfandbriefe . , 35 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 
Ostpreussische dito 3% 102 
Pommersche dito 33 1034 
Kur- u. Neumärkische dito 3% — 
Schlesische dito 35 103 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 129% 
dto. dto, Prior. Actien . 4% 104% 
Magd. Leipz. Eisenbahn. ..,. — 101; 
Gold al marceooo . — 210 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedriehsd or — 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9% 9% 
Discono 4 3 4 


